
Einblick, dass wissenschaftliche Er-
kenntnisse nichts Statisches, sondern
etwas Dynamisches sind, sich also per-
manent weiterentwickeln.

Aufgrund der erw�hnten inhaltli-
chen Gliederung des Buches l�sst es sich
nicht vermeiden, dass viele Themen
mehrfach behandelt werden, wenn auch
jedes Mal unter einem anderen Ge-
sichtspunkt. So wird die thermodyna-
mische Stabilit�t des Norbonylkations
bereits im ersten Abschnitt (S. 90) be-
sprochen, sein Auftreten bei SN-Reakti-
on dann ausf*hrlich im zweiten Ab-
schnitt (S. 662 ff.), w�hrend man die
Beschreibung der elektronischen
Struktur erst im dritten Abschnitt findet
(S. 857). Aber ein gutes Register und
entsprechende Querverweise im Text
erleichtern das Auffinden der jeweiligen
Textstellen.

Bei der ersten Auflage eines derart
umfangreichen Buches bleibt es natur-
gem�ß nicht aus, dass einige Fehler oder
Ungereimtheiten auftauchen. Nur zwei
Beispiele: In Kapitel 7.3 und 11.7 finden
sich sehr unterschiedliche Zahlen zur
Selektivit�t der H-Abstraktion bei der
radikalischen Bromierung. Und bei der
Besprechung der Torsionsbarriere im
Ethanmolek*l (Kap. 2.3) wird als Ursa-
che lediglich die (vernachl�ssigbare)
sterische Wechselwirkung zwischen den
ekliptischen H-Atomen erw�hnt.
Andere Effekte wie Hyperkonjugation
oder Pauli-Abstoßung bleiben unge-
nannt. Bei der sicherlich bald anste-
henden ?berarbeitung f*r die zweite
Auflage sollten solche Ungereimtheiten
korrigiert werden. Auch w�re es w*n-
schenswert, dann zu den bisher aus-
schließlich verwendeten Energienanga-
ben in kcal auch die entsprechenden
Zahlenwerte in kJ aufzuf*hren.

Insgesamt enth�lt das vorliegende
Buch aber eine F*lle an wertvollen In-
formationen. Es ist didaktisch gut ge-
schrieben und optisch mit durchweg
zweifarbigen Abbildungen ansprechend
gestaltet. Die Lekt*re dieses sehr guten
Buches kann nachdr*cklich empfohlen
werden, und der „Anslyn/Dougherty“
sollte in keiner Fachbibliothek fehlen.
Er wird jedem Studenten eine wertvolle
Hilfe im Studium sein, aber auch jedem

in der Forschung t�tigen Chemiker kann
er als Nachschlagewerk f*r physikalisch-
organische Zusammenh�nge w�rmstens
ans Herz gelegt werden. Insgesamt ist
dieses Buch eine Investition, die sich
lohnt.

Carsten Schmuck
Institut f�r Organische Chemie
Universit�t W�rzburg

Posttranslational Modification of
Proteins

Expanding Na-
ture’s Inventory.
Von Christopher T.
Walsh. Roberts &
Company 2005.
576 S., geb.,
98.00 $.—ISBN
0-9747077-3-2

Christopher T. Walsh gibt im vorlie-
genden Buch einen umfassenden ?ber-
blick *ber Modifikationen von Protei-
nen in der Zelle, die nach der Protein-
translation in vivo auftreten. Nach der
Sequenzierung zahlreicher Genome
wuchs in den letzten Jahren das Inter-
esse an posttranslationalen Modifika-
tionen, die die Zahl molekularer Vari-
anten von Proteinen in der lebenden
Zelle um GrHßenordnungen erhHhen.
Es wird gesch�tzt, dass ca. 5% des
menschlichen Genoms f*r Enzyme co-
dieren, die f*r die posttranslationale
Modifikation von Proteinen von Be-
deutung sind. Bedenkt man, dass das
menschliche Proteom zehn- bis hun-
dertfach komplexer ist als das Genom,
wird deutlich, dass das Verst�ndnis
posttranslationaler Varianten eine
grundlegende Voraussetzung ist, um
physiologische Vorg�nge in Zellen, Ge-
weben und Organismen aufzukl�ren
und zu verstehen.

Die wichtigsten posttranslationalen
Modifikationen werden hier sehr klar
und leicht verst�ndlich beschrieben,
stets mit Bezug zur aktuellen Literatur.
Eine Einleitung, die die Grundlagen
und Bedeutung der Proteintranslation
und posttranslationalen Modifikation
zusammenfasst, ermHglicht einen m*-
helosen Einstieg in das Thema. In den
weiteren Kapiteln werden die an der
posttranskriptionalen Modifikation von
Proteinen beteiligten Enzyme ebenso
wie die Rolle der Modifikationen in
biologischen Vorg�ngen wie Signal-
transduktion und Stoffwechsel klar und
ausreichend detailliert beschrieben,
sodass sich das Buch sehr gut f*r Stu-
denten eignet, aber auch dem fortge-
schrittenen Leser neue Aspekte auf-
zeigt. Behandelt werden dabei Phos-
phorylierung, Sulfurylierung, Methylie-
rung, Lipidisierung, Hydroxylierung,
Acetylierung, Glycosylierung, Carb-
oxylierung und Amidierung von Protei-
nen. Des Weiteren werden Cofaktor-
Modifizierungen, Ubiquitin, Cystinbil-
dung, proteolytische Modifizierungen
und selbstmodifizierende Reaktionen
von Proteinen besprochen.

Die Ausf*hrungen werden durch
zahlreiche Beispiele vertieft, allerdings
muss man aufpassen, dass einen die
vielen Abk*rzungen nicht verwirren.
Eine Vielzahl sehr guter Abbildungen
illustriert den Text, diese sind jedoch
sehr knapp erkl�rt und f*r sich genom-
men manchmal schwer zu verstehen.
Die Gliederung nach den unterschied-
lichen Varianten von kovalenten Modi-
fikationen an bestimmten Aminos�ure-
seitenketten ermHglicht ein schnelles
Zurechtfinden, wenn auch die Anord-
nung der einzelnen Kapitel zueinander
nicht immer ganz nachzuvollziehen ist.
Alles in allem ein hHchst erfreuliches
Buch zu einem aktuellen Thema, das
Studenten und Wissenschaftlern der
Biochemie ohne Bedenken empfohlen
werden kann.

Annette G. Beck-Sickinger, Karin M�rl
Institut f�r Biochemie
Universit�t Leipzig
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